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Termine@unsere-zeit.de

Terminankündigungen
von Gliederungen der DKP gehören auch in die 
UZ! Bitte spätestens am Freitag eine Woche vor 
dem Erscheinungstermin der entsprechenden 
Ausgabe der UZ mit Angabe des Themas, des 
Ortes, des Datums und der Uhrzeit der Veran-
staltung an termine@unsere-zeit.de oder UZ-
Redaktion, Hoffnungstraße 18, 45 127 Essen. 
Die Termine erscheinen online auch auf blog.
unsere-zeit.de

Leserbriefe@unsere-zeit.de
FR H 22. NOV

Stralsund: Rechtsentwicklung in der BRD 
und Europa – Hintergründe, Fakten, Gegen-
strategien. Bildungswochenende der DKP 
Rostock. Im Lotsenhaus, Sarnowstraße 31, 
bis Sonntag, 24. November

SA H 23. NOV
Stralsund: „Wir und die Russen“, Buchvor-
stellung mit Egon Krenz. Rotfuchs und DKP 
Rostock, Volkssolidarität Grimmen, Knieper-
damm 28, 10 Uhr

Stuttgart: Tagung zur Arbeitswerttheorie. 
Mit Klaus Müller und Stephan Krüger. Clara-
Zetkin-Haus, Waldheim Stuttgart e. V., Gorch-
Fock-Straße 26, 10.30 Uhr

Wuppertal: Bauhaus: Luxus oder Volksbe-
darf? Gestaltungsfragen und die Klassen-
frage. Mit Andreas Hartle, Stadtplaner und 
Architekt, Marx-Engels-Stiftung, Marx-En-
gels-Zentrum, Gathe 55, 11 Uhr

SO H 24. NOV
München: Betriebs- und Gewerkschaftstref-
fen der DKP München, KommTreff, Holzapfel-
straße 3, 11 Uhr

MO H 25. NOV
Elmshorn: Solidarität mit Rojava. Mit Mar-
tin Dolzer (Partei „Die Linke“, Bürgerschaft 
Hamburg), DKP Elmshorn, Reinhold-Jürgen-
sen-Zentrum, Jahnstraße 2a, 19.30 Uhr

MI H 27. NOV
Münster: Neue Verkehrskonzepte  – Alte 
Verwertungslogik. Welche sozial-ökologi-
sche Alternative gibt es? Mit Willy Sabautz-
ki (isw  – Institut für sozial-ökologische 
Wirtschaftsforschung e. V.), DKP Münster, 
neben*an, Warendorfer Straße 45, 19 Uhr

FR H 29. NOV
Nürnberg: Kubas Solidarität am Beispiel 
Afrikas. Filmvorführung. DKP Nürnberg und 
Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba Nürn-
berg, Nachbarschaftshaus Gostenhof, Adam-
Klein-Straße 6, 19.30 Uhr

Trier: Roter Feierabend Vol. VIII, Komplex-
Infoladen Trier, Hornstraße 7, 20 Uhr

SA H 30. NOV
Braunschweig: Stoppt die AfD! Demonstra-
tion gegen den AfD-Bundesparteitag, Bünd-
nis gegen Rechts Braunschweig, Europa-
platz, 11 Uhr

Hamburg: Kapitalismus  – eine europäische 
Produktionsweise? Mit Jörg Goldberg. Ham-
burger Gesprächskreis Dialektik & Materialis-
mus in Zusammenarbeit mit der Marx-Engels-
Stiftung, Anmeldung über unsereweltclub@
gmail.com erforderlich. Kostenbeitrag: 10 
Euro, kostenfrei für Jugendliche, Schüler, Stu-
dierende. Hochschule für Angewandte Wis-
senschaften, Alexanderstraße 1, 11 Uhr

Was können wir besser machen?
Helferinnen und Helfer des UZ-Pressefestes trafen sich in Leverkusen

In neun Monate ziehen die zentra-
len Auf- und Abbau-Helferinnen und 
-Helfer des UZ-Pressefestes wieder 
mit Sack und Pack in den Dortmun-
der Revierpark. Einige von ihnen sind 
bis zu zehn Tage auf dem Gelände. 
Es bilden sich Bau-, Strom-, Wasser-, 
Tontechniker- und Küchenbrigaden. 
Dazu gesellen sich Staplerfahrer, die 
Lichterkettencrew und etliche ande-
re Helfer und Handlanger. Viele sind 
seit etlichen Festen dabei. Eine ge-
schlossene Gesellschaft ist es aber zum 
Glück nicht. Zu jedem Fest kommen 
neue Gesichter und helfende Hände 
dazu. Am vergangenen Wochenende 
trafen sich mehr als 20 der zentralen 
Pressefest-Helferinnen und -Helfer in 
der Karl-Liebknecht-Schule (KLS) in 
Leverkusen, um gemeinsam zu über-
legen, wie man das Fest noch schöner 
und die Arbeit leichter machen kann.

Viel Raum nahmen Fragen der 
Platzgestaltung ein. Wie können wir 
das weitläufige Gelände für neue Be-
sucherinnen und Besucher übersichtli-
cher gestalten? Welche Rolle kann das 
neue Logo, die Taube mit dem roten 
Stern, als Gestaltungselement spielen? 
Wie schaffen wir gemütlicheren Platz 
zum Sitzen, Essen, Trinken, Reden und 
Diskutieren außerhalb des Gewusels? 
Wie können wir das Programm und sei-
ne Höhepunkte besser bewerben, aber 
auch unsere Zeitung und unsere Partei 
als Veranstalter des großen Volksfes-
tes? Schon von weitem müssen die Info-
Punkte leuchten, an denen es Lageplan, 
Programmheft und die aktuelle UZ gibt.

Die Wände der KLS waren gepflas-
tert mit Archivbildern der UZ-Feste 
seit 1974: Hau-den-Lukas, Kegelbahn, 
Fingerhakeln, die Durststrecke und 
der Friseursalon des MSB Spartakus 

zeigten den Volksfestcharakter. Auch 
auf dem kommenden Fest soll es wie-
der mehr zum Mit- und Selbermachen 
geben. Ideen waren ein antirassisti-
sches Fußballturnier mit Mannschaf-

ten aus Dortmund und Umgebung, 
Boule-Bahn, Schach-Ecke und ein 
Capoeira-Kurs für Anfänger.

Natürlich galt die Sorge nicht nur 
den Gästen, sondern auch den Arbeits-
abläufen und dem Leben in den Auf- 
und Abbautagen. Muss es wirklich sein, 
dass wir zehn Abende auf Bierbänken 
hocken und das Schlafzelt mit Aufent-
haltsraum und Küche gekoppelt ist? 
Wie kriegen wir es hin, dass alle Ge-
nossinnen und Genossen Sicherheits-
schuhe haben und beim Abbau keiner 
mehr übermüdet auf das Gerüst klet-
tern muss? Bei Brigadetreffen berieten 
die Genossinnen und Genossen über die 
Vorbereitung in ihren Arbeitsbereichen, 
den nächsten Subbotnik, um das Mate-
rial aufzubereiten, verbesserte Abläufe 
und die Kommunikation im Vorfeld und 
auf dem Platz.

Nun geht es darum, die bekannten 
Helferinnen und Helfer anzuhauen, ob 
der Urlaub schon eingereicht ist, aber 
auch neue und jüngere Kräfte und vor 
allem Facharbeiter zu gewinnen – für 
den Aufbau in der Vorwoche des UZ-
Pressefestes und vor allem auch für den 
Abbau in den zwei Tagen danach, denn 
da war es 2018 echt verflucht knapp.
� Wera Richter

Das 21. UZ-Pressefest findet vom 28. bis 30. August 2020 im Revierpark Wischlin-
gen in Dortmund als Fest des Friedens und der Solidarität statt. Es kostet keinen 
Eintritt, alle Konzerte und Veranstaltungen sind kostenlos. Das geht nur durch 
den ehrenamtlichen Einsatz hunderter Helferinnen und Helfer und viele Spen-
derinnen und Spender. Bis zum 23. Parteitag der DKP Ende Februar müssen 40 
000 Euro Spenden beisammen sein, damit das Fest beschlossen werden kann. 
Bis heute sind 12 460 Euro beisammen. Die DKP Bonn fordert zum Nachahmen 
auf. Sie hat auf ihrer Mitgliederversammlung beschlossen, 500 Euro für das Fest 
zu überweisen. Ab sofort können die Soli-Buttons für 5 und 10 Euro im UZ-Shop 
bestellt werden. Dort gibt es auch schon die ersten Werbematerialien, um jetzt 
das Datum zu setzen.
 
Spendenkonto DKP-Parteivorstand
GLS-Bank | BIC: GENODEM1GLS
IBAN: DE63 4306 0967 4002 4875 01 

Auf „Sozialpartnerschaft“ 
programmiert
Zu „Metaller gegen Stellenabbau“, 
UZ vom 15. November
In ihrem Artikel legt Christa Hourani 
den Finger in weit offene Wunden der 
Politik der IGM-Führung. So, wenn sie 
von der Verniedlichung der Ziele des 
Klassengegners und dem Glauben an 
die Sozialpartnerschaft schreibt. Letz-
teres ist allerdings weit schlimmer als 
nur Glauben. Die IGM wurde beim Ge-
werkschaftstag in Nürnberg (6. bis 12. 
Oktober) mit einem nicht diskutierten 
Manifest ausdrücklich auf die Zusam-
menarbeit mit dem Klassengegner pro-

grammiert. In dem Sinne heißt es dar-
in: „Wir fordern, dass sich Arbeitgeber 
und Politik ihrer sozialen Verantwor-
tung stellen. Die Transformation ist 
eine historische und  gesellschaftliche 
Aufgabe, bei der Politik, Unternehmen 
und Beschäftigte im Rahmen der Sozi-
alpartnerschaft auch zusammenarbei-
ten müssen. Sie gelingt nicht von alleine 
durch den freien Markt.“

Der Kapitalismus wird hierbei un-
ter anderem als durch „das Regelwerk 
der sozialen Marktwirtschaft“ und seine 
„Einhegung im demokratischen Sozial- 
und Rechtsstaat“ als gezähmt verkauft. 
In der Bildungsarbeit der IGM wurde 

der Begriff „soziale Marktwirtschaft“ 
jahrelang als dem kapitalistischen Aus-
beutungssystem umgehängtes soziales 
Mäntelchen entlarvt. Es ist die Erfin-
dung reaktionärer Wirtschaftsprofes-
soren und anderer Kapitalismusbefür-
worter und -bejubler (…), die mit oben 
genannten Manifest als Meinung der 
IGM beschlossen wurde. Hierbei führt 
die Festlegung auf die sogenannte „So-
zialpartnerschaft“ unweigerlich zur wei-
teren Desorientierung und Entwaff-
nung der Arbeiterklasse durch Schwä-
chung ihrer und der gewerkschaftlichen 
Kampfkraft. (…)

Ludwig Jost, München

dpa-Sprech
Zur Meldung „Maas droht dem Iran“, 
UZ vom 15. November
Dem Iran wird unterstellt, er hät-
te gegen das Internationale Atom-
abkommen verstoßen. Ich muss 
hier nicht näher erklären, wer das 
„Atomabkommen“ gekündigt hat 
und dass die EU-Staaten sich den 
US-Sanktionsvorgaben beugen. Nun 
gehe ich davon aus, dass es mögli-
cherweise unter Zeit- und Arbeits-
druck irgendwie von dpa etc. über-
nommen und inhaltlich nicht über-
prüft wurde. (…)

Georg Maria Vormschlag, Bremen

Muss das Gelände übersichtlicher gestaltet werden? UZ-Pressefest 2016

Infos: pressefest-2020@dkp.de

Foto: Gabriele Senft


